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N A C H R I C H T E N  

Wie weiter, Herr 
Regierungschef? 
Regierungschef  Mar io  Frick stellt  sich a m  D o n 
nerstag, d e n  9. M ä r z  a u f  R a d i o  R i  (19 - 20 U h r )  
e ine r  in ternat ionalen Journal is tenrunde.  D e r 
weil d e r  deu tsche  Bundesf inanzminis ter  H a n s  
Eichel Liechtenstein in Sachen S teuern  als 
«Made  im Speck» bezeichnet ,  stellt Bundes
kanzler  G e r h a r d  Schröder  klar,  dass  ke inem 
Bündniss taat  ein S teuerwet tbewerb  gegen  an
d e r e  Pa r tne r  zustehe. E u r o p a  zeigt i m m e r  m e h r  
Zähne .  D a b e i  ha t te  das  letzte Jahr  für  Liechten
stein endlich e inen europäischen  Lichtblick ge
bracht ,  löste das  mächt ige  E u r o p a  doch  sein vo r  
d e m  Beitr i t t  gemachtes  Versprechen ein u n d  
billigte d e m  Kleinstaat  zwecks Erha l tung  d e r  
Indent i tä t  e ine  a u f  d e n  vergangenen  Jah ren  be 
r u h e n d e  limitierte Zuwande rungsquo te  zu.  
D o c h  d a n n  k a m  d e r  Vorwur f  d e r  Geldwäsche
rei, u n d  n u n  wollen die vere in ten  S t eue rha rmo-
nisierer  d e m  Liechtenste iner  Finanzplatz  d e n  
B o d e n  entziehen.  Hinzu  k o m m e n  d ie  schwer  
überwindbaren  Meinungsverschiedenhei ten ,  
die u m  die  neue  Verfassung, zwischen d e m  
Staa tsoberhaupt  u n d  d e n  Liechtenste iner  
Volksvertretern en t s t anden  sind. Z u d e m  m u r r t  
in d e r  «Insel d e r  G l ü c k s e l i g k e i t »  n u n  auch d a s  
Volk u n d  kritisiert die Liberal isierungsbestre
bungen  im Bereich Post undTelefonie .Wie  wei
ter,  H e r r  Regierungschef?  Diese zentrale  Frage 
mit all ihren Facetten wird Mar io  Frick vom 
Volksbla t t -Chcfredakteur  Alexander  Batl iner,  
v o m  in Eschen wohnhaf ten  Che f r edak t eu r  d e r  
«Rheintal ischen Volkszeitung» sowie von  R a -
dio-Ri-Chefredakteur  A l e x  Has le r  gestellt. In 
teressenten sind im Studio  von R a d i o  Ri herz
lich wi l lkommen.  

FBPL-ORTSGRUPPE VADUZ 

Einladung zur Orts
gruppen-Versammlung 

Fortschrittliche Bürgerpartei 
In Liechtenstein 

Zeit:  Montag, 13. März 2000, um 19 Uhr  
Ort :  Restaurant Falknis, Vaduz 
Traktanden: 
1.Begrüssung du rch  d e n  Vize-Bürgermeis ter  

Ewald Ospe l t  
2. Personelle Besetzung des  Or tsgruppen-Vor

s tandes  (Bildung eines  Präsidiums) 
3. «Noch 18 Tage bis z u m  n e u e n  Krankenver 

sicherungsgesetz» ( Informat ion  du rch  d e n  
Landtagsabgeordne ten  Dr .  Marco  O s p e l t )  

4. Bericht a u s  d e r  Gemeindera ts f rak t ion ;  Frak
t ionssprecher  N o r m a n  M a r x e r  

5. Verschiedenes:  
- Kassabericht  1999/Budget 2000 
- Delegier tenwesen 
- Gep lan t e  Anlässe  2000 
- V e r d a n k u n g e n  
6. Diskussion 

Wir  f reuen uns  ü b e r  Ih r  Interesse 
und  Ih re  Tei lnahme.  

REKLAME 

wiruba 
Wirtschaftsprüfungs- und 
Unternehmensberatungs-Anstalt  

Planen Sie den 
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die Steuern und Abgaben 
Wirtschafts- und Spezialprüfungen 
Unternehmensbewertungen 

p e r s ö n l i c h  - e n g a g i e r t  - k o m p e t e n t  

Vereinbaren Sie einen unverbindlichen 
Besprechungstermin mit 

Mag. iur. S iegber t  Hllty, dipl. Wir tschaf tsprüfer  
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Mehr staatlicher Schutz 
hinter der Wohnungstür 

Regierung plant neues Gewaltschutzrecht zum Schutz vor Gewalt in der Familie 

Gewalt in der Familie ist ein 
ernst zu nehmendes Problem. 
In einem neuen Gesetz soll die 
Landespolizei mit dem Weg
weiserecht und Betretungsver-
bot jetzt ein Instrumentarium 
erhalten, um potenzielle Täter 
frühzeitig aus dem Umfeld zu 
entfernen und mögliche Opfer 
wirksamer zu schützen. Heute 
kann die Polizei nur einschrei
ten, wenn auch eine gerichtlich 
strafbare Handlung vorliegt. 

Manfred öhri  

Gewal t  in d e r  Familie tri t t  in ve r 
schiedensten Ausprägungen u n d  in 
allen Gesellschaftsschichten auf. 
A u c h  in Liechtenstein h a b e n  e s  
B e h ö r d e n  u n d  soziale Einr ichtun
gen  i m m e r  wieder  mit  Familien z u  
tun,  in d e n e n  Gewal t  v o r k o m m t .  
Verlässliches Zahlenmater ia l  ist al
lerdings nicht vorhanden .  

A l s  Indikator  für das  Ausmass  a n  
Gewal tanwendungen  innerhalb d e r  
Familie k a n n  d ie  Statistik des  Frau
enhauses  angesehen werden.  D a 
nach  suchten von  1995 bis 1998 j ä h r 
lich durchschnittlich neun  in Liech
tenstein wohnhaf te  F rauen  mit  
ih ren  Kindern Zuflucht  v o r  Gewal t  
u n d  Demütigung.  Misshandlungen 
du rch  d e n  E h e m a n n  o d e r  E x m a n n  
wa ren  d e r  häufigste G r u n d  für e i 
n e n  Aufenthal t .  D ie  Polizeistatistik 
weist  für das  J ah r  1998 u n t e r  a n d e 
r e m  60 Fälle von  gefährl icher D r o 
hung,  47 Körperver le tzungen u n d  
11 Sittlichkeitsdelikte aus. Lau t  R e 
gierung k ö n n t e  das  komplexe  P h ä 
n o m e n  d e r  Gewal t  n u r  durch auf
wändige wissenschaftliche For 
schung n ä h e r  untersucht  werden .  

Die heutige Situation 
Eingriffe in d e n  Privatbereich 

bzw. in Familienangelegenheiten 
du rch  Behörden  können  (und  d ü r 
fen) n u r  sehr  eingeschränkt  u n d  
äusserst  behutsam vo rgenommen  
werden.  D e r  staatlichen Kontrol le  
s ind auch verfassungsrechtliche 
G r e n z e n  gesetzt.  Andererse i t s  m ü s 
sen  von Gewal t  betroffene Perso
n e n  heu te  e n o r m e  Energien  auf
bringen,  u m  sich d e r  Gewal t  inner
ha lb  d e r  Familien zu  entz iehen o d e r  
widersetzen z u  können.  E inen  ge 
setzlichen Schutz kann  die b e d r o h t e  
Person  n u r  d a n n  erreichen,  w e n n  sie 
Anze ige  bei  d e r  Polizei o d e r  bei d e r  
Staatsanwaltschaft  erstat tet  u n d  d a s  
Ger i ch t  daraufhin  en t sprechende  
Verfügungen trifft. 

Problematisch ist in d iesem Z u 
sammenhang ,  dass die gerichtlichen 
u n d  behördl ichen Massnahmen  

Gewalt in der Familie kommt auch in Liechtenstein immer wieder vor. Mit einem neuen Gewaltschutzrecht sollen 
den Sicherheitsbehörden nun zusätzliche Kompetenzen zum Einschreiten übertragen werden. (Bild: Keystone) 

zum Schutz  d e r  Opfer ,  d i e  aufgrund 
d e r  derzeit igen gesetzlichen Lage 
möglich sind, zu  spä t  einsetzen.  Mit 
anderen  Worten: Es  muss  zuerst  e t 
was passieren, bevor  Massnahmen  
eingeleitet  werden k ö n n e n .  «In ei
n e r  a k u t e n  Konfliktsituation kön
nen  Polizei o d e r  a n d e r e  Interventi
onspersonen n u r  schlichten, aber  
w e d e r  d ie  kurzfristige polizeiliche 
Verwahrung noch  die gerichtliche 
Verurteilung für  eine Straf tat  sind 
im Nachhinein prävent iv  wirksam», 
hält d ie  Regierung dazu  fest. 

Neues Gewaltschutzrecht 
Es obliege a b e r  d e m  Staat,  deut

lich z u  machen, dass Angriffe a u f  d ie  
körperliche Integri tät  a n d e r e r  auch 
darin nicht h ingenommen  werden 
könnten,  wenn sie sich in d e r  häusli
chen Sphäre e re ignen würden.  U m  
in dieser Hinsicht z u  wirksameren 
Interventionsformen z u  k o m m e n ,  
sind nach  Auffassung d e r  Regierung 
neue  gesetzliche Grundlagen  not
wendig. Mit ^ e r  Einführung eines 
Gewaltschutzrechts z u m  Schutz vor  
Gewal t  in der  Familie sollen diese 
nun geschaffen werden .  

Die  Vorlage, d ie  n o c h  bis z u m  1. 
Mai d ie  Vernehmlassung durch
läuft, beinhaltet  A b ä n d e r u n g e n  d e s  
Allgemeinen bürger l ichen Gesetz
buches, d e r  Exekut ionsordnung  und  
des  Polizeigesetzes. Sie lehnt  sich 
sehr  e n g  an e in  en t sp rechendes  G e 

setz  in Österre ich an,  w o  man  offen
sichtlich in d e r  Praxis berei ts  gute  
E r fah rungen  gemach t  hat .  

Präventives Einschreiten 
Das  n e u e  Gewaltschutzrecht soll 

e s  ermöglichen,  dass schon im Vor
feld eines gefährlichen Angriffs auf 
Leben ,  Gesundhe i t  o d e r  Freiheit ei
nes Familienmitglieds die Landes 
polizei die Möglichkeit  besitzt, d e n  
Aggressor  bzw. die Aggressorin a u s  
d e r  Wohnung  u n d  aus  ihrer unmit 
te lbaren  U m g e b u n g  wegzuweisen 
u n d  gegebenenfalls auch  ein Be t re -
tungsverbot  auszusprechen. D i e  
durch  e ine  einstweilige Verfügung 
d e s  Landgerichts ergangene Weg
weisung bzw. das  Betretungsverbot  
sollen auch gegen einen erweiter ten 
Personenkreis  (z. B.gegen den Woh
nungseigentümer)  ausgesprochen 
werden  können .  

Die  En t f e rnung  e iner  Person,  von 
d e r  G e f a h r  ausgeht ,s tel le  nachweis
lich e ine  psychologisch wirksame 
In tervent ion  bei aggressionsgela
d e n e n  Konfl ikten dar,  heisst es  im 
Vernehmlassungsbericht .  Sie t rage  
wesentlich d a z u  bei, dass Gewal t ta 
t en  mit  all d e n  familiären, psychi
schen  u n d  finanziellen Folgen ver
h inder t  würden  u n d  schütze n e b e n  
d e n  potenziellen Opfe rn  auch  p o 
tenzielle T ä t e r  v o r  e ine r  möglichen 
Tat  u n d  somit  v o r  Schuld,  Strafe u n d  
sozialer  Ächtung.  

D e r  Gesetzesentwurf  e rwei ter t  
z u d e m  den  Personenkreis,  d e r  
d u r c h  einstweilige Verfügung g e 
schützt  wird. S o  s ind auch  alle n a 
hen  Angehör igen  sowie die Lebens
gefähr t in  bzw. d e r  Lebensgefähr te  
d e r  Gewal tsperson geschützt, s o 
fern sie ein dr ingendes  W o h n b e 
dürfnis  an  d e r  W o h n u n g  haben.  U n 
abhäng ig  von d e r  materiel len B e 
recht igung an d e r  Wohnung  u n d  u n 
abhäng ig  von e i n e m  ans t ehenden  
Verfahren  soll d ieser  Schutz d re i  
M o n a t e  dauern .  

Das Betretungsverbot 
D a s  Betretungsverbot gilt für d i e  

W o h n u n g  bzw. das H a u s  sowie auch 
für  d i e  unmittelbare Umgebung d e r  
Wohnstätte.  Die Festlegung dieses 
räumlichen Schutzbereichs obliegt 
d e r  Landespolizei. Missachtet e ine  
weggewiesene Person das Verbot,  
wird sie mit e iner  Busse bis zu  5000 
Franken  bestraft. Bei wiederholter  
Missachtung kann  sie auch inhaftiert 
werden.  Das Betretungsverbot gilt 
10 Tage. Innerhalb von 72 Stunden 
wird es  vom Polizeichef überprüft .  
Stellt eine gewaltbetroffene Person 
jedoch sofort beim Landgericht ei
nen  A n t r a g  auf  Erlass einer einstwei
ligen Verfügung für längeren Schutz,  
so e n d e t  das  Betretungsverbot ers t  
nach 20 Tagen. Einstweilige Verfü
gungen können  auch ohne  vorherige 
Intervention d e r  Polizei erfolgen. 

Wegweisung notfalls mit Polizeigewalt 
Wie der Beschluss des Landgerichts auf Wegweisung vollzogen wird 

D a s  im Entwurf vorliegende G e 
waltschutzrecht regelt auch die Vor
aussetzungen für den Erlass einer 
einstweiligen Verfügung durch das  
Landgericht, mit der einer Gewalt 
ausübenden Person das Verlassen 
der Wohnung aufgetragen bzw. das  
Betreten verboten wird. 

D e r  Vollzug, also d ie  Durchführung  
des  Beschlusses a u f  Wegweisung, 
erfolgt  gemäss  Vernehmlassungs-
vorlage durch d e n  Exekutor .  D a s  
Landger icht  k a n n  auch die Landes 
polizei beauftragen,  d e n  Beschluss 
zu  vollziehen. 

D e r  Vollzug geschieht dadurch ,  
dass d e r  Vollzugsbeamte die Gewa l t  
ausübende  Person ü b e r  d e n  Be 
schluss informiert ,  d iesen übergibt  
u n d  die Person auffordert ,  d ie  Woh

nung  sofort z u  verlassen. D i e  weg
gewiesene Person h a t  d a s  Recht ,  ih
r e  persönlichen Wertsachen,  D o k u 
m e n t e  und  Dinge  fü r  d e n  persönli
chen Gebrauch  sowie Arbei tsmit te l  
mitzunehmen.  Dinge,  d ie  zum 
Hausra t  gehören ,  Ersparnisse  und  
Wertgegenstände d ü r f e n  n icht  mit
genommen  werden.  Ü b e r  die Auf
teilung dieser Dinge  muss  spä ter  
das  Landgericht  entscheiden.  D e r  
Vollzugsbeamte bleibt  anwesend,  
bis jdie Gewal t  au sübende  Person 
die Wohnung  verlassen hat; e r  darf 
ihr  alle Schlüssel z u r  W o h n u n g  ab
nehmen .  Diese w e r d e n  be im Land
gericht hinterlegt.  W e n n  d i e  Person 
bereits  von  d e r  Landespolizei  weg
g e w e s e n  wurde,  wird d e r  Beschluss 
übe r  die einstweilige Verfügung a n  
die! Abgabestel le ,  d ie  sie angegeben 

hat,  zugestellt.  Dami t  gilt die einst
weilige Verfügung als vollzogen. 

D e r  ausgewiesenen Person muss  
j edoch  die Möglichkeit  gegeben  
werden ,  b innen  zwei Tagen ihre p e r 
sönlichen Sachen  z u  holen. D a z u  
muss  sie mi t  d e m  Vollzugsbeamten 
e i n e n  Termin  abmachen ,  übe r  wel
c h e n  die A n t r a g  s te l lende Person in
formier t  werden  muss. Wenn  d i e  
weggewiesene Person  t ro tz  einst
weiliger Verfügung die Wohnung  
o d e r  unmi t te lbare  U m g e b u n g  b e 
tritt,  sollte d ie  bedroh te  Person so
fort  die Landespolizei  verständigen.  
Diese  muss  d i e  Gewa l t  ausübende  
Person aus  d e r  W o h n u n g  u n d  d e r  
unmi t te lbaren  Umgebung  ent fer 
nen .  D i e  Landespolizei  da r f  dabe i  
auch  Z w a n g  anwenden .  Sie muss  
ausserdem d a s  Landgericht  ü b e r  

d e n  Vorfall informieren.  Die  A n t r a g  
s te l lende  Person k a n n  e inen  sol
chen  Vorfall ebenfal ls  melden  u n d  
bean t ragen ,  dass v o m  Landgericht  
eine Beugestrafe  verhängt  wird. I m  
wiederhol ten  Fall kann  das  Ger ich t  
auch e ine  Beugehaf t  verhängen.  
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